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Gründe hierfür sind zum einen das 
große Nahrungsangebot, das ihnen 
geboten wird, und zum anderen von 
Menschen geschaffene Rückzugsmög-
lichkeiten, die von den Wildschweinen 
ausgenutzt werden. 
Der Bereich Sicherheit & Ordnung der 
Stadt Bexbach möchte im Folgenden 
die Bexbacher Bürger und Bürgerin-
nen über die wichtige Thematik infor-
mieren und ihnen Tipps über den Um-
gang mit den Wildschweinen geben. 
Woher kommen die Wildschweine und 
wie ernähren sie sich? 
In ganz Deutschland gibt es in den 
letzten Jahren immer mehr Wild-
schweine. Experten führen dies unter 
anderem auf den Klimawandel zurück 
– in milden Wintern überleben mehr 
Frischlinge. 
Als echte Allesfresser ernähren sich 
Wildschweine sowohl von pflanzlicher 
als auch von tierischer Nahrung. Be-
sonders beliebt sind Eicheln und Bu-
checkern aufgrund ihres hohen Nähr-
wertes. Ihren Eiweißbedarf decken sie 
durch Insekten, 
Regenwürmer, Engerlinge, Reptilien, 
Kleinnager, Jungwild oder Aas. Wenn 
verfügbar, fressen sie auch gerne Gar-
tenabfälle, Obst- oder Brotreste.
Was wollen Wildschweine in der Stadt?
Da die Anzahl der Wildschweine stetig 
zunimmt, dehnen sie ihr Revier in be-
wohnten Gebieten aus. Weggeworfene 
Essensreste, Fallobst und ungesicherte 
Komposthaufen ziehen die Tiere an. 
Mit ihrem ausgezeichneten Gedächt-
nis suchen sie einmal gefundene Fut-

terstellen immer wieder auf. 
Werden Wildschweine gejagt?
Wildschweine dürfen und werden 
gejagt. Im vergangenen Jahr wurde 
deutlich mehr Wild geschossen als 
in den Jahren zuvor. Wildschweine 
gehören zu den wildlebenden, her-
renlosen Tieren, die dem Jagdrecht 
unterliegen. Grundsätzlich darf nach 
dem Jagdgesetz nur auf land-, forst- 
oder fischereiwirtschaftlich nutzbaren 
Grundflächen, die zu einem Jagdbe-
zirk gehören, gejagt werden. Außer-
halb dieser Jagdflächen, insbesondere 
in den sogenannten „befriedeten Be-
zirken“ wie Wohnsiedlungen, Grün-
anlagen (zum Beispiel in der Grünen 
Lunge), Friedhöfen oder Gärten, ist die 
Jagdausübung aus Sicherheitsgrün-
den gesetzlich verboten. 
In den kommenden Wochen ist zusätz-
lich vorgesehen, sogenannte Kirrun-
gen (durch den Jagdpächter angelegte 
Futterstellen) in Richtung des Kraft-
werkgeländes zu installieren, um das 
Wild aus der Grünen Lunge zu locken. 
Die Sicherung von Grundstücken oder 
Gebäuden gegen diese Tiere liegt in 
der Verantwortung der Eigentümer 
selbst. Bei eventuellen Schäden durch 
Wildschweine in befriedeten Bezirken 
besteht kein Anspruch auf Schadens-
ersatz. 
Wie sichert man sein Grundstück?
Da Wildschweine einen ausgeprägten 
Geruchssinn haben, können sie Nah-
rung wie Zwiebeln, Knollen oder Obst-
reste bereits aus großer Entfernung 
wittern. Gärten sollten daher umfrie-

Wildschweine im Wohngebiet
Immer mehr Wildschweine suchen mit ihren Rotten 

die Nähe der Wohngebiete auf.

det sein, um das Eindringen der Tiere 
zu verhindern. Hilfreich dabei ist ein 
Betonfundament mit Sockel in Verbin-
dung mit einem stabilen Zaun. Da die 
Tiere viel Kraft entwickeln können, 
muss der Zaun besonders nahe am 
Boden sehr solide gebaut sein, um den 
Rüsseln standzuhalten. 
Im Bedarfsfall können Wildschweine 
auch springen. Daher sollte die Um-
friedung des Gartens eine Mindesthö-
he von 1,50 m aufweisen. 
Wenn Sie kein Betonfundament er-
richten möchten, hindert auch ein 
stabiler Zaun, der ca. 80 cm tief in den 
Boden eingegraben und nach außen 
gebogen wird, die Tiere am Eindrin-
gen. Das Wildschwein steht dann mit 
seinem Gewicht auf dem Zaun, sodass 
ein Hochheben mit der Schnauze ver-
hindert wird. Eine stabile Wühlstange 
am Boden oder an den Zaunpfosten 
befestigt dient ebenfalls der Sicherung 
des Grundstücks. 

Was können Sie selbst gegen die Aus-
dehnung der Wildschweine tun?
Entfernen Sie jegliches Fallobst von Ih-
ren Wiesen! Nutzen Sie feste Kompost-
behälter und Biotonnen! Die Gerüche 
von Essensresten locken die Schweine 
an! Zäunen Sie Ihr Grundstück, wenn 
möglich, ein! Sammeln Sie keinen 
Grünschnitt auf Ihrem Grundstück. 
Pflegen Sie brachliegende Grundstü-
cke, wenn diese Ihnen gehören! 
Falls es Ihnen nicht möglich ist, Ihr 
Grundstück vollständig einzuzäunen, 
sollten Sie mit Ihren Nachbarn spre-
chen. Ein Zusammenschluss der Nach-
barschaft kann in Bezug auf die ent-
stehenden Kosten für die Einzäunung 
sinnvoll sein. Des Weiteren gibt es Ab-
wehrmittel, die dazu dienen, Tiere zu 
vertreiben (z.B. Hukinol, Porokol usw.). 
Diese Abwehrmittel können jedoch 
auch für den Menschen unangenehm 
riechen. 

Zudem wird eindringlich an Sie appel-
liert, keine Lebensmittel, Fallobst oder 
Grünschnitt im Bereich der Grünen 
Lunge sowie in der Süßhübelstraße zu 
entsorgen und Hundehaufen zu beseiti-
gen. In den letzten Wochen kam es ver-
mehrt zu Ablagerungen in den oben 
genannten Bereichen, was die Wild-
schweine vermehrt anlockt. 
Wie sollte man sich verhalten, wenn 
man einem Wildschwein oder sogar 
einer ganzen Rotte begegnet? 
Wildschweine sind grundsätzlich nicht 

gefährlich. Sie greifen nicht an, solange 
sie fliehen können. Beachten Sie daher 
folgende Hinweise: 

Bleiben Sie in der Natur auf den We-
gen! Dadurch können unerwünschte 
Begegnun-gen vermieden werden. Im 
Falle einer Begegnung sollten Sie die 
Tiere nicht bedrängen, sondern ihnen 
einen Rückzugsort bieten. Bewahren 
Sie Ruhe und ziehen Sie sich langsam 
und ohne hektische Bewegungen oder 
laute Geräusche zurück! Halten Sie 
bei einer Begegnung mit einem Mut-
tertier und ihren Frischlingen einen 
großen Abstand ein! Die Tiere ver-
teidigen ihren Nachwuchs vehement; 
auch wenn die Frischlinge süß aus-
sehen mögen, sollten sie keinesfalls 
angefasst werden! Werfen Sie beim 
Spazierengehen keine Essensreste 
weg! Bringen Sie kein Tierfutter in 
den Wald mit! Das ist falsch verstan-
dene Tierliebe. Meiden Sie Hochsitze 
und jagdliche Einrichtungen! Halten 
Sie Ihren Hund an der Leine! Ein Wild-
schwein kann einen Hund töten. 
An wen kann ich mich bei Fragen zu 
diesem Thema wenden? 

Bei Fragen können Sie sich an die un-
tere Jagdbehörde des Saarpfalz-Krei-
ses wenden: Tel: (06841) 104-71 66; Fax: 
(06841) 104-72 39; E-Mail: K110@saar-
pfalz-kreis.de 

Diese wird Sie mit dem zuständigen 
Jagdpächter in der Region Bexbach 
verbinden, der Ihnen mit Rat zur Sei-
te steht. Außerdem steht Ihnen der 
Bereich Sicherheit & Ordnung der 
Stadt Bexbach für Rückfragen zur 
Verfügung: Tel: (06826) 529-208; Fax: 
(06826) 529-250; E-Mail: sicherheitund-
ordnung@bexbach.de

Schauspielvortrag mit 
Kammerzofe Henrietta

„Mord aus zarter Hand – 

cherchez la femme“

11. April 2024, 18:30 Uhr – 
Einlass 18:00 Uhr, Kulturbahnhof Bex-
bach Eintritt 5,00 €

Eine mordmäßige Bildergeschichte
Entsetzt über die Giftaffäre am Hofe 
des Sonnenkönigs, ein Skandal der 
damals ganz Paris erschütterte, 
schickt der Herzog von Pfalz-Zwei-
brücken seine Kammerzofe Henri-
etta (dargestellt von Monika Link) 
nach Frankreich um nähere Informa-
tionen zu bekommen. Ihre Rückreise 
führt sie über Blieskastel heim. Auch 
hier kann sie einen längst vergesse-
nen Giftmord aufklären.

Leider kehrt sie erst nach dem Tode 
des Herzogs zurück und so wird sie 
die Ergebnisse ihrer Ermittlungen 
den Gästen im Kulturbahnhof Bex-
bach kundtun.

Die Kammerzofe erzählt von span-
nenden und skurrilen Giftmorden 
vergangener Zeiten und zeigt Ihnen 
anhand eines gedeckten Tisches wie 
damals eine geplante Vergiftung vor-
bereitet wurde. 

Sie wird Ihnen erklären, dass nur die 
Dosis das Gift macht, wenn das Maß 
voll war.
Ferner erfahren die mutigen Gäste, 
wie man mittels des beliebten Erb-
schaftspulvers vorzeitig an das zu er-
wartende Erbe gelangen konnte. 

Lassen Sie sich von Henrietta in das 
dubiose Handwerk der historischen 
Giftmischerinnen und Giftmörder 
einweihen und vernehmen Sie wie 
man ohne Spuren zu hinterlassen sei-
nen untreuen Geliebten „vergeben“ 
konnte. 

Henrietta wird Ihnen von den Mor-
den à la Brinvilliers berichten, die da-
mals zu einer wahren Modeerschei-
nung geworden sind. 

Genießen Sie den Abend und lassen 
Sie sich humorvoll wie kaltblütig 
durch die seelischen Abgründe der 
damaligen Zeit führen. 

Für weitere Informationen wenden 
Sie sich an den Bereich C4 Kultur & 
Tourismus der Stadt Bexbach, Tele-
fon (06826) 529-146 oder per E-Mail an 
veranstaltungen@bexbach.de.


